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Frankfurter Lotterie. In der am 9. April fortgeſetzten 
Ziehung der 6. Klaſſe fiel! Gewinn von 4000 auf No. 5608. 
5 Gewinne von 1000 auf No. 9306 11,758 17,208 17,816 
23,692. 3 Gewinne von 300 2 auf No. 4187 13,260 16,568. 
20 Gewinne von 200 f auf No. 2159 2271 2574 4606 5308 
6941 7819 8786 10,047 10,938 12,793 13,119 14,624 19,903 
19,990 21,396 23,926 24,302 25,265 25,626. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. 
Paris, 12. April. Im geſetzgebenden Körper erklärte 
Buffet gegenüber J. Favre den 91 en Moment zu 
ufklärungen über die Motive ſeines Rücktritts ungeeignet. 
llivier verweiſt auf frühere Erklärungen, auf deren 
Boden das Ministerium bezüglich des Plebiseits ſtehe; es 
ſei falſch, daß das Cabinet ein gefügiger Diener des per⸗ 
ſönlichen Regiments wäre; das Plebiseit werde innerhalb 
eines einzigen Tages ftattfinden. — „Frangais“ erfährt, 
daß der Kaiſer bezüglich der Miniſterkriſis geneigt ſei, 
der öffentlichen Meinung möglichſt entgegenzukommen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 11. April. Der dieſſeitige Botſchafter in Rom, 
Marquis de Banneville, iſt geſtern nach Rom abgereiſt. — 
Berichten aus Lyon zufolge wurde Mangini mit 15,348 St. 
zum Deputirten gewählt. Fonvielle erhielt 7827, Saint 
Trivier 1355 St. 


Offiziöſe Wahl⸗Agitationen. 
Die offizidfe Preſſe eröffnet einen neuen Feldzug gegen 
die national⸗liberale Partei. Es war dies mit Beſtimmtheit 


voraus zuſehen; denn niemals iſt die national⸗liberale Partei 


ſo thöricht geweſen, ſich einzubilden, daß ſie den Beifall der 
Regierungs⸗Preſſe beſitze; ſie hat auch niemals danach geſtrebt, 
ſich denſelben zu erwerben, weil fie eben keine „Reglerunge⸗ 


\ ge fondern.eine Partei mit ſelbſtſtändigen Zielen 


fsb Ganz o ſie ſeit Anfang ihres 
18° ber e 5 a . = en 
kungen des Bundeskanzlers zu unterftügen, ſoweit dieſelben 


auf die nationale Einigung Deutſchlands gerichtet 
wären, daß fie aber keineswegs daran denke, in irgend einer 
Weiſe die Ziele feiner reaktionären Collegen zu unterflügen. 
Wenn häufig Meinungsverſchiedenheiten vorgekommen find, 
fo iſt vie Veraulaſſung dazu nicht etwa durch ein Abweichen 
der natlonal⸗liberalen Partei von ihrer politiſchen Richtſchnur, 
ſondern eben nur durch die ſchiefe Stellung der Regierung 
herbeigeführt worden. Iſt es wohl denkbar, daß der Bun⸗ 
deskanzler wirklich deutſche Ziele nach allen Richtungen hin 
verfolgen kann an der Seite ſolcher Collegen? Kann man 
wohl daran glauben, daß es ihm gelingen werde, mit den 
Grafen Eulenburg, Itzenplis und Hrn. v. Mü 
dar iſcher Gemeinſchaft die Intereſſen Deutſchlands zu fördern? 


Hat der Bundeskanzler nicht ſelbſt oft genug offen eingeräumt, 


daß nur unter Borantragung der Fahne des Liberalismus es 

möglich wäre, das Ziel, welches er verfolgt, zu erreichen? 

1 ET TEN ERBEN TENEBESCIT U ERTEILT SEEN 
Das Sechſeläuten in Zürich. 

Beim ſchönſten Frühlingsſonnenſchein fand am 4. d. 
das Züricher Nationalfeſt des Sechſeläutens ftatt. Es iſt die 
uralte Frühlingsfeier der Sonnenwende, und ſoll eigentlich 
an dem Tage gehalten werden, wo man um 6 Uhr bei Son⸗ 
nenuntergang Die Abendglocke läutet. Ohne Zweifel wegen 
des ſpäten Frühlings in der Nähe der Alpen wird es ſetzt 
regelmäßig um einige Wochen verſchoben. Die heftigen poli⸗ 
tiſchen Kämpfe der lezen Jahre hatten in die Zünfte, welche 
die eigentlichen Träger der Feſtlichkeit find, zu viel Spal⸗ 
tung geworfen, und jo war der große öffentliche Umzug meh⸗ 
rere Jahre aufgegeben worden, obwohl der echte Züricher von 
der gemeinſamen Feier im Innern der Zunftſtuden ebenſo⸗ 
wenig laſſen würde als von der Feier des Bechtholdstages 
am 2. Januar. Nur ein Mas kenumzuz der Jugend fand 
vor zwei Jahren ſtatt. Diesmal aber, und zwar erſt vor 
drei Wochen, traten die Zünfte wieder in Berathung, ob man 
es nicht wieder verſuchen ſolle, und man fand ſehr weis lich, 
daß die Freude die Herzen verbindet, und 7 gemeinſames 
herzhaftes Bürgerfeſt auch politiſche Gegenſätze ausgleichen 
hilft. So wurde raſch Beſchluß gefaßt, und a 11 Zünfte 
fegten die ſchweizeriſche Energie daran, den Zug 9 N 
als ſe zu machen. Schon am Morgen war das Leben auf 
den Straßen ein luſtig bewegtes, da auch aus dem Kanton 
Maſſen von Zuſchauern heranſtrömten. 

Aus der Zeit, als die Stadt über die Landbevölkerung 
dicht dor ihren Thoren noch das ſtrenge Regiment der Pri⸗ 
vilegien aufrecht erhielt, hat ſich der Brauch erhalten, daß 
einmal im Jahr, und zwar gerade am Sechſeläuten, die 
Kinder des Landvolls verkleidet in die Stadt kommen durften, 
um Gaben zu erbitten. Ein ſolcher nett oder albern, mit 
ſehr geringem Aufwand von einem Nachthemd und papierner 
Mütze, maskirter Junge beißt ein „Bögg“, ein verkleidetes 
Mädchen ein „Mareili“; in dem letztern Namen hat ſich aus 
urkatholiſcher Zeit der Feſtzug des Marienkindes mit feinen 
Geſpielinnen, den Tempeliungfrauen, erhalten, der auch in 
dem proteſtantiſchen Holland, wenigftens zu Jan Steens 
Zeit, noch blühte, und ſeinerſeits wieder in älteſtes Heiden⸗ 
thum auf die Prozeſſton der Frau Holla oder Perchta und 
auf den Taciteiſchen Umzug der Hertha zurückweiſt. Die 
Landkinder ſingen oder declamiren ein Stückchen und halten 
dabei eine Büchſe zum Sammeln hin; die Knaben führen 
gern eine Bürſte, mit der ſie den Vorübergehenden Miene 


hler in folie 


Die Stellung der Regierung zur national⸗ liberalen 
Partei iſt immer nur eine widerwillig anerkennende geweſen; 
die Partei war mit dieſer Stellung wohl zufrieden; ſie hat 
weder eine andere gewünſcht, noch konnte ſie eine andere er⸗ 
warten. Es kann uns daher auch in keiner Weiſe überraſchen, 
daß die Regierungepreſſe einen fo heftigen Feldzug gegen 
die Wiederwahl der national liberalen Abgeordneten beginnt; 
es iſt dies ja nur eine Wiederholung deſſen, was bei allen 
früheren Wahlen geſchehen iſt. Bei den Wahlen zum con⸗ 
ſtituirenden Reichstag hat Graf Bismarck, obſchon er einen 
ganz geſicherten Wahlbezirk beſaß, ſich doch als Gegencandidat 
v. Forckenbeck's in Elberfeld aufſtellen laſſen. Dieſer Schritt 
iſt ihm auch keineswegs von der national⸗liberalen Partei 
verdacht worden; man hat denſelben ebenſo aufgefaßt, wie man 
derartige Wahlgegnerſchaften überhaupt auffaßt und Graf 
Bismarck einfach als Gegner angeſehen. Wie kommt nun 
die Regierungspreſſe jetzt dazu, zu verlangen, daß die national⸗ 
liberale Partei nach jeder Richtung hin mit der Regierung 
ſtimmen ſolle; dies zu erwarten war ſie niemals berechtigt. 
Ueber den Antrag wegen Badens und die „30,000“ haben 
wir uns bei andern Gelegenheit bereits des Längern ausgeſpro⸗ 
chen, brauchen alſo bereits Beſagtes hier nicht zu wiederholen. 

Aus der Wahlagitation der ofſizisſen Blätter erkennen 
wir immer von Neuem wieder, daß die nationalsliberale 
Partei ſehr wohl daran thun wird, ſich vorzuſehen, damit 
nicht einige ihrer Mitglieder von dem falſchen Wahn befangen 
ſein möchten, die Regierung ſei mit ihr einer Meinung. 
Man wird nie vergeſſen dürfen, daß Graf Bismarck und ſeine 
Collegen ein conſervatives Miniſterium ſind, welches nur 
durch die Gewalt der Umſtände gezwungen und fo wenig als 
irgend möglich liberale Conzeſſionen machen wird. Es würde 
dieſelben nicht machen, ſobald die Majorität im Abgeordneten⸗ 

hauſe und Reichstage nicht mehr auf Seiten der liberalen 
Partei wäre. Der Streit, welcher dieſes Mal bei gering⸗ 
fügigen Veranlaſſungen, wie man zu fagen pflegt, vom Zaun 
gebrochen worden iſt, zeigt dieſes recht deutlich. Wir halten 


uns berechtigt, nicht allein den Antrag wegen Streichung der 


30,000 Thlr., ſondern auch den Antrag wegen Badens als 
eine „geringfügige Veranlaſſung“ zu bezeichnen, inſofern als 
der letztere ſa einfach durch die Erklärung des Bundeskanzlers, 
er wolle zur Zeit Nichts von. der Aufnahme Badens in den 


Norddeutſchen Bund wiſſen⸗ befeiceg war. Daß es dem 
2 — —— unangenehm war, ſich 


offen über dieſe Frage ausſprechen zu müſſen, wollen wir 
gern zugeben; aber es war außerordentlich wichtig für die 
nationale Partei in ganz Deutſchland zu wiſſen und zwar 
offiziell und durch ſeine ausdrückliche Erklärung zu wiſſen, 
wie er zu dieſer Angelegenheit ſtehe. Konnte die Regierun 
es einer liberalen Oppoſitionspartei — denn eine ſolche i 
doch die national⸗liberale Partei und als eine ſolche hat ſie 
ſich immer gehalten und hingeſtellt — wohl jemals verdenken, 
daß ſie endlich nach jahrelangem Warten Klarheit über die 
Stellung der a in dieſer Frage zu haben wünſchte 
und gleichzeitig die Erklärung abgeben wollte, daß ſie eben 
anders über dieſe Angelegenheit denke. 2 


* Berlin, 11. April. Officids wird bemerkt, daß es 
keineswegs, wie es nach der Einberufung des Zollparla- 
ments auf denſelben Tag (21. April), auf welchen der 
Reichstag ſeine nächſte Sitzung anberaumt hat, den Anſchein 
gewonnen, die Abſicht der Regierung iſt, beide Körperſchaften 
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machen die Kleider zu reinigen, um für dieſe angebliche Dienſt⸗ 
leiſtung republikaniſch eine Gabe fordern zu können. Um 
11 Uhr Morgens aber müſſen Böggen und Mareilis die 
Stadt verlaſſen — ſo weit geht ihr altes Recht, und nicht 
weiter, dafür ſorgt die ſtädtiſche Polizei. Nachmittage, nach 
dem gemeinſamen Mittageſſen der Zünfte auf ihren Zunft⸗ 
ſtuben, folgt dann um 3 Uhr der große Maskenzug, der dies⸗ 
mal an Glanz und Witz einer der altberühmten Carnevals⸗ 
ſtädte Ehre gemacht hätte. 
Auf großen offenen Wagen, zu Roß und zu Fuß, — ſchreibt 
der Correſpondent der „A. Allg. Ztg.“ — bewegten ſich zahl⸗ 
reiche, zum größten, Theil ſchön coſtümirte Gruppen. Die 
einzelnen Zünfte hatten, wie weiland die Gilden bei den 
Myſterienſpielen, die Darftellungen unter ſich vertheilt, und 
wetteiferten ſich an Pracht zu übertreffen. So war gleich am 
Anfang der Knabenzug luſtig genug, beſonders der Wagen mit 
der Frühlingeglocke, in welchem laubumhüllt der Geiſt des 
Uetli⸗Berges mit ſeinen Gnomen und Genien ſein Weſen 
trieb. Dann kam, zur Erinnerung an die Stiftung der Zünfte 
um das Jahr 1336, ein ritterlicher Zug von Schweizern mit 
den hiſtoriſchen Helden der Stadt, geleitet von den dreizehn 
Bannern der Zünfte und den dreizehn mittelalterlich bewaff⸗ 
neten Zunftmeiſtern. Die Militärs früherer Jahrhunderte 
wurden durch den galliſchen Divico mit einer Schaar Tigu⸗ 
riner, einem Zug Landsknechte und Wallenſteinern abgebildet; 
dann ſchloß die erſte Abtheilung mit dem Zug der Ceres und 
des Bacchus aus dem Feſte der vier Jahreszeiten von 1841 
und dem Zug des Prinzen Carneval von 1849. Jetzt began⸗ 
nen die modernen Anſpielungen. Iſabella von Spanien auf 
der Flucht mit Marfori; der Beichtvater, die welthiſtoriſche 
Nonne, die übrige geiſtliche Aſſtſtenz, und ſogar der Staats⸗ 
ſchatz, bildeten hier die erſte Gruppe. Nun folgte die 
Pacifie⸗Bahn, von den Zünften zur Schmiede, Meiſe 
und Waag gemeinſchaftlich übernommen. Eine wirkliche 
Locomotive begleitete den groben Wagenzug, eine Elſenbahn⸗ 
arbeiter⸗Colonie von Chineſen repräfentirte die Arbeit, Cali⸗ 


fornier, Mexikaner, berittene Indianer ⸗ Häuptlinge, letztere 


meiſt ſehr wirkſam in Coſtüm und Bemalung, dienten als 
Escorte. Man ſah einen Wagen erſter 2 55 einen der zwei 
ten, dann der dritten, mit entſprechender Geſellſchaft bis zum 
Neger, der mit den White ladies fraterniſirte; man ſab eine 
californiſche Spielhölle, eine Tanzbude von San Francisco, 
das Stadthaus von Neu⸗ Winterthur, welches beſcheiden von 


Zeitverluſt zu vermeiden, ſollen, 
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neben einander oder durch einander tagen zu laſſen. Der 
Reichstag werde am 21., vor der Eröffaung des Zollpar⸗ 
laments, zwar zuſammenkommen, aber nur, um ſich dann bis 
zur Beendigung der Seſſion des Zollparlaments weiter zu 
vertagen, was jedoch nicht hindert, daß die Commiſſionen 
des Reichstags, welche ihre Arbeiten noch nicht erledigt ha⸗ 
ben, inzwiſchen weiter arbeiten können. Nachdem die zweite 
Berathung des Strafgeſetzentwurfs nunmehr beendigt iſt, 
wird ſetzt eine vergleichende Zuſammenſtellung der gefaßten 
Beſchlüſſe mit der urſprünglichen Vorlage der verbündeten 
Regierungen angefertigt und dann in den Druck gegeben. — 
Die vorgeſchlagene Erhöhung des Kaffeezolles, welche 
das Aequivalent für eine Anzahl Zollbefreiungen auf minder 
wichtigere und finanziell wenig ergiebigere Artikel enthalten 
fol, begegnet in der Nordd. Preſſe nur ſehr vereinzelten Sym⸗ 
pathien und es wird mit Recht gerügt, daß das dargebotene 
Aequivalent nicht im geringſten Verhältniß ſteht zu den Zoll⸗ 
befreiungen und Zollermäßigungen. Namentlich wird 
hervorgehoben, daß die Tarifvorlage keine Ermäßi⸗ 
gung des Reiszolles in Antrag bringt, welcher, weil „fie 
die Nachfrage nach Getreide, Hülſenfrüchten und Kartoffeln 
vermindert und die billige Produktion der Reisſtärke ermög⸗ 
lichen würde, einen ſehr günſtigen Einfluß ausüben und da 
fie ein wichtiges und unenkbehrlſches Nahrungsmittel betrifft, 
den Conſumenten aus den arbeitenden Klaſſen eine bedeutende 
Erleichterung verſchaffen würde. Die vorübergehende Er⸗ 
mäßigung der Reiszölle, wie ſie 1847 und 1856 ausgeführt 
wurde, iſt nur ein Geſchenk an die Importeure und Händler. 
— Um den e der Jnſtituten a — 
erſchre n erleichtern, 
S wen, folle ſobald es ſich von Patronats 
oder DOber-Auffihts wegen um Genehmigung der betheiligten 
Bezirks⸗Regierungen handelt, dieſe Genehmigungen als ertheilt 
angeſehen worden, ſo daß es, falls die Vorſtände oder Ver⸗ 
walter von Inſtituten den Umtauſch der Schuldverſchreibungen 
und die Prämie wünſchen, einer weiteren Anfrage bei der 
Retzierung nicht mehr bedürfen würde. i - 
— Die preußiſche Regierung fell — was bisher ofſi⸗ 
ziöſer Seits hartnäckig beſrüten wurde — nun doch ent⸗ 
ſchloſſen ſein, in Rom diplomatiſche Schritte zu thun. Der 
offizizſe Correſpondent der „Oſtpr. Ztg.“ ſchreidt: „Der 
dringende Wunſch Frankreichs, die gegen das Concil gerich⸗ 
tete Note, welche es demnächſt in Rom zu übergeben gedenkt, 
auch von andern Mächten unterſtützt zu ſehen, wird wahr⸗ 
ſcheinlich eine formelle Erfüllung erhalten. Sogar Preußen 
ſcheint entſchloſſen zu fein, dem franzöſiſchen Begehren zu 
willfahren und aus feiner rein beobachtenden Haltung her⸗ 
auszutreten. Es fol in der Wilhelmsſtraße jo gut wie be⸗ 
ſchloſſen ſein, die franzöſiſchen Bemühungen in Rom zu 
fördern. Daß Spanien daſſelbe thun wird, läßt ſich aus 
einem Cirkular, welches ſein auswärtiger Mir 
niſter ſo eben an die diplomatiſchen Vertreter des Landes 
erlaſſen hat, abnehmen. Sennor Sagaſta ſagt darin aus⸗ 
drücklich, daß das Madrider Kabinet, obſchon weit entfernt, 
auf der Zulaſſung eines ſpaniſchen Diplomaten zum Conzil 
zu beſtehen, dennoch die Durchführung keiner Conzilbeſchlüſſe 
geſtatten werde, die gegen die Tolerauzgeſetze oder andere 
Geſetze verſtoßen. Von Hrn. v. Beuſt verſtand ſich bei feiner 
bekannten Stellung zu Frankreich die energiſche Unterſtützung 
der Pariſer Forderungen bis vor einigen Tagen von ſelbſt. 
Seitdem der Föderalismus aber ſein Haupt aufs Neue in 
7E ³· A ccc cc (( 
Sempers prachtvollem Rathhaus des hieſigen Alt⸗Winterthur 
abſtach, und neben den verſchiedenen Claſſen europälſcher und 
amerikaniſcher Touriſten und Auswanderer nach Californien 
fehlten die emancipirten Frauen nicht. Auch rannten ſchön⸗ 
beinige Jünglinge als Damen mit mehr Energie als Grazie 
auf Velocipeden daher. Mit der tollen Caricatur des ameri⸗ 
kaniſchen Weſens trat in poetiſchen Contraſt die ſehr ſchöne 
Darſtellung der Alpeneiſenbahnen. Ein hohes Gebirge, oben 
auf der Spitze eine Gemſe, ſah man auf allen Punkten von 
hämmernden Zwergen und Bergcobolden durchwühlt, während 
vor dem Berge die ſchönen Trachten italieniſcher Männer 
und Frauen, im Rücken derſelben einige der artigſten alten 
Mädchen⸗Coſtüme der Schweiz auftraten. Doch war, foviel 
Witz und zum Theil auch Schönheit dieſe Abtheil ug 
zeigte, der Schluß noch immer eine Steigerung: Die Eröff⸗ 
nung des Suez⸗Canals, gemeinſam dargeſtellt von den Züuf⸗ 
ten zum Weggen, zur Schiffsleuten und der Stadtzunft. Nach 
einem enormen Krokodil, das als Emblem voraus fuhr, folgten 
die einzelnen charakteriſtiſchen Fahrzeuge, erſt der „Aigle“ mit 
dem Bicelönig und den hohen Perſonen aus Europa, unter denen 
eine ſehr hübſche Kaiferin der Franzoſen nicht fehlte. Dann im 
langen Zuge Productenſchiff, orientaliſcher Kait, Ruderboot 
mit uniformirter ägyptiſcher Mannſchaft, die bunteſten Grup⸗ 
pen aus dem Leben von Kairo, unter denen beſonders das 
arabiſche Kaffeehaus hervorſchien; daneben und dazwiſchen 
trieben ſich verschleierte Türkinnen, beritten, auf Frauenſät⸗ 
teln, Uraber, Neger und Phantaſterölker umher. Portiſch 
ſprach ein Wagen mit einem einfachen Wüſtenzelt aus Schilf 
und der ganzen Familie des Beduinenhirten an. Zuletzt kam, 
in weißem Sommerzeug, der Berichterſtatter zu Roß, und 
eine große Gruppe von Beduinen⸗Scheikhs, ebenfalls beritten, 
ſchloß prächtig den ganzen Zug. Viele Coſtüme der letzten 
Abtheilung waren echt orientaliſche Stoffe und Gewänder, 
und die Schönheit der morgenländiſchen Tracht, ſelbſt wenn 
unfer verwöhntes Auge fie mit der unſrigen vergleicht, gab 
dieſem Stück des Zuges großen Reiz. . 
So bewegte ſich die lange Wagenreibe langſam durch die 
ern machte auf dem Seilergraben, wo man vor 
onne und Wind geſchützt war, einen Halt zur Fütterung, 
und langte bei ſinkender Sonne au dem Schluß punkte des 
Zuges über der Limmat an. Ein glänzendes Alpenglühen, 
das erfte ſchöne, welches wir dieſes Jahr gehabt, umſtrahlte 
mit Roſa und Feuerfarbe die noch bis an den Fuß und in 


— 
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Wien erhebt und die gut katholiſchen Nationalitäten wieder 
Bunte werben, ſoll er es für nöthig finden, ſich in 
diefer Beziehung etwas vorfichtiger auszudrücken. g 

— Der Nachfolger Philippsborn's, ſchreibt man 
der „Br. Ztg.“, wird nicht aus den im Poſtdienſt großge⸗ 
wordenen Beamten genommen werden. Sonſt würde der 
Stellvertreter Philipsborn's, Wiebe, nicht wohl zu über⸗ 
gehen ſein, da er, abgeſehen von einer unüberwindlichen Nei⸗ 
aung zur Vielſchreiberei, im Generalpoſtamte das Vorzüg⸗ 
lichſte geleiſtet hat. Stephan, der zwar einer der tüchtigften 
aber einer der jüngften Geheimen Poſträthe iſt, könnte ihm 
deshalb nicht wohl vorgezogen werden. Wird, wie verlautet, 
eine Reform des Bundes⸗Generalpoſtamtes nach Einrichtung 
collegialiſcher Provinzial⸗Oberpoſtdirectionen beabſichtigt, ſo 
würde die Nachricht, daß der als fehr tüchtig anerkannte Geh. 
Oberregierungsrath Eck zum Chef der Bundespoſt beſtimmt 
ſei, an Glaubwürdigkeit gewinnen. Die Freude über 
Philipsborn's Entſchluß iſt unter den Poſtbeamten Berlins 
geradezu ſtürmiſch. N 

— Der Verwaltungsrath der Central⸗Bodencredit⸗ 
Geſellſchaft beſteht aus den Reichstagsmitgliedern: Graf 
Arnim⸗Boytzenburg, v. Bernuth, v. Bethmann ⸗Ru⸗ 
nowo, Graf Bochholt⸗Nieſen, Braun (Wiesbaden), v. 
Kardorff, Miquel, v. Sänger, v. Wedell und den HH. 
G. Bleichröder, L. Fremy (Govverneur des Credit⸗foncier 
in Paris), A. Hanſemann, b. Heyden⸗Cartow, v. Nar 
r v. Oppenheim, A. v. Rothſchild 
(Paris), M. v. Rothſchild (Frankfurt a. M.) und Geh. 
Ober⸗Finanzrath Scheele. 

— Die neulich verunglückte General⸗Verſammlung 
des Wablvereins der Fortſchrittspartei ſoll nun ihre 
Wiederholung erſt nach den Parlamentsferien finden, da man 
die Abgeordneten in derſelben nicht entbehren will. Einſt⸗ 
weilen ift der 29. d. M. dafür in Ausſicht genommen. 

— Der Nachmittags ⸗Unterricht iſt mit Genehmi⸗ 
gung der Königlichen und ſtädtiſchen Schulbehörde in der Dr. 
Döbbelin'ſchen höheren Knabenſchule hierſelbſt abgeſchafft. 

— Die zur Zeit in Stuttgart tagenden Direclionen 
deutſcher Eiſenbahnen haben beſchloſſen, fortan täglich drei 
a Eiſenbahnzüge zwiſchen München und Berlin ab- 
zulaſſen. 

Poſen, 11. April. Eine vom Magiſtrat beim Cultus⸗ 
miniſterium eingereichte Beſchwerde darüber, daß der 
an der ſtädtiſchen ſimultanen Realſchule angeſtellte ordentliche 
iſraelitiſche Lehrer, Dr. Jutroſinski, in beſtimmten Disziplinen, 
wie im Deutſchen und in der Geſchichte, nicht beſchäftigt wer⸗ 
pen. darf, iſt vom Eultusminifter zurückgewieſen worden, eben 
von ſimultanen Elenkentez 8 le Nichtgeſtattung der Einrichtung 
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wendet ſich jetzt mit einer neuen Beſchwerde an das Staats⸗ 
miniſterium. In dieſer Beſchwerde weiſt Magiſtrat die volle 
Berechtigung der Beſchäftigung auch der ifraelitifchen Lehrer 
in den genannten Disziplinen nach an einer Schule, deren 
Schüler zu einem Dritttheile aus Israeliten beſtehen , and 
hebt die Inconſeguenz hervor, in welcher die Verwaltungs⸗ 
maximen des Cultusminiſters zu denen der anderen Miniſter 
ſtehen, namentlich des S der ſelbſt einen Juden 
Aeſthetik lehren läßt. Die Beſchwerde liegt gegenwärtig dem 
Stadtverordneten⸗Collegium zum Anſchluſſe vor. (Oſtd. Z.) 

Bochum, 11. April. In dem Prozeß gegen Gebrüder 
Dieckhoff und Conſorten iſt das Urtheil gefällt worden. 
Nach demſelben ſind verurtheilt: Ernſt Dieckhoff zu 3 Jahren 
Gefängniß und 300 % Geldbuße, Auguſt Dieckhoff zu 2 
Jahren Gefängniß, Karl Dieckhoff zu 8 Monaten Zucht⸗ 
haus und 150 % Geldbuße, Wilhelm Dieckhoff zu 1 Jahr, 
Frau Bützler zu 6 Monaten und Louis Hüls zu 4 Monaten 
Gefängniß; in allen Fällen wurde zugleich auf Verluſt der 
Ehrenrechte erkannt. Von den 22 Conſcribirten find 7 frei⸗ 
geſprochen, die übrigen zu je 3 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt worden. Die Unterſuchung gegen die Militairärzte 
ſchwebt noch. W. T.) 

Kiel, 11. April [Marine.] Die Brign „Musgquito“ iſt am 
9. und die Brigg „Rover“ am 10. von Vigo reſp. Liſſabon in 
Plymouth angekommen. 

England. Lon don, 8. April. In der Berathung 
über die iriſche Laudbill wurde geſtern Abend ein ſtarker 
Ruck nach vorwärts gemacht, in ſo fern als Clauſel 3, 
82856 —wmnꝛÄA ] f .. ».. ]¼ , ̃ꝗ⁰—ͥe,; ]% EEE N] 


die Vorthäler herab befchneiten Alpen, als wäre es für den 
Schluß des Volksfeſtes beſtellt geweſen. Die ernſthaftere 
Natur des Schweizers ließ bei den Zuſchauern das Mit⸗ 
ſpielen und den lauten Jubel nicht aufkommen, wie man ſie 
in Italien und ſelbſt in dem nordiſchen Köln findet, aber die 
beſte Laune herrſchte durchaus; ohne Militär und ohne einen 
einzigen Polizeimann hielten die Zugführer mühelos die 
fröhliche Menge von der Bahn und den Gefahren der Wagen 
entfernt, und jegt gegen die Nacht hin haben alle Masken in 
die Zunfthäuſer ſich vertheilt, um zu ſchmauſen, zu trinken 
und aus einer Zunftſtube in die andere ihre gefüllten alten 
Ehrenbecher mit einer Abordnung und einem Sprecher zu 
ſchicken, der den Auftrag hat, den bürgerlichen Brudertzruß 
von einem Sympoſton zu dem andern zu tragen. 


Stadt⸗Theater. 

va Das Schauſpiel hat zum Abſchiede noch einen ſehr 
anerkennenswerthen Aufſchwung genommen. In voriger Woche 
wurde der „Sonnwendhof“ eine ſehr gelungene Darſtellung 
— Fr. Fiſcher ſpielte die Monika mit bekannter Meiſter⸗ 
ſchaft und wurde von den Damen Milarta und Wiſotzky und 
den H. Türſchmann und Kraus auf's beſte unterſtützt 
— leider vor leerem Hauſe geſpielt. Geſtern kam der 
„Fechter von Ravenna“, unzweifelhaft das befte ber 
Halm'ſchen Dramen und hier ſehr lange nicht gegeben, frei« 
lich wieder vor ſchwach beſetztem Hauſe zur Aufführung. Die 


Darß gehörte zu den beſten der ganzen Saiſon. Die Haupt⸗ 


darſteller ſpielten mit ſichtlicher Liebe zur Sache und auch in 
den kleineren und kleinſten Partien wurde alle Störung vermieden. 
Frl. Knauff befigt eine für die Thusnelda durchaus günftige 
Perſönlichkeit; aber auch Auffaſſung und Behandlung der 
Partie rechtfertigte den Beifall und Vorruf, der ſich nach ſedem 
Aetſchluſſe wiederholte. Kraft und Leidenſchaft, Innigkeit 
und die großartig ideale Verklärung des Schmerzes, welche 
die Rolle fordern, kamen zur vollen Geltung. Eine ſehr 
tüchtige Charakterſtudie war der Caligula des Hrn. Türſch⸗ 
mann, der es ja überhaupt verſteht, derartige Charaktere 


folgerichtig in allen Details zu geſtalten. Hr. Kraus (Thur 


melicus) zeigte, wie gewöhnlich, eine verſtändige und richtige 
Auffaſſung des Gbarakters. Hr. Klotz ſpielte den tar 
mit Würde und Kraft. Auch Frl. Mflarta verdient in der 


Heinen Partie der Lyeisca mit Anerkennung genannt zu werden. 


welche von der Entſchädigung bei Pachtkündigungen hanvelt, 
in ihren weſentlichſten Punkten erledigt wurde. Der Regie⸗ 
rung wurde dabei, ungeachtet ſie mancherlei Zugeſtändniſſe 
machte, von der Oppofition hart zugeſetzt, fo daß fie bei der 
entſcheidenden Abſtimmung blos mit 32 Stimmen (250 gegen 
218) fiegte. Darüber war großer Jubel auf den Oppoſitions⸗ 
bänken. Er beweift am Ende aber doch nur, daß die Oppoſi⸗ 
tion fo ſehr an Niederlagen gewohnt ift, um eine Minorität 
von bloß 32 Stimmen wie einen Triumpf zu feiern. 

— 9. April. In der geſtrigen Sitzung des Unter- 
hauſes ftellte zu ſehr fpäter Stunde (1% Uhr) Mr. New⸗ 
degate den Antrag: das Haus möge beſchließen, daß der Aus⸗ 
ſchuß für klöſterliche Inftitute ernannt werde. Dagegen trat 
Cogan mit dem Gegenantrage ins Mittel, den urſprüng⸗ 
lichen Beſchluß auf Einſetzung eines ſolchen Ausſchuſſes bei 
Seite zu ſchieben. Die Freunde des Antrags Newbdegate 
widerſetzten ſich letzterem Vorſchlage; indeſſen die Irländer 
machten ſich das andere Auskunftemittel zu Nutze und dean⸗ 
tragten Vertagung der Erörterung und Schluß der Sitzung, 
bis nichts Anderes übrig blieb als nachzugeben. — 
Laut offizieller Mittheilung hat die Königin den 
Oberſten Henry Ponſoby an Stelle des verſtor⸗ 
benen Generals Grey zu ihrem Privatſecretär ernannt. 
Die „City of Durham“ hat ihre Kreuzfahrten nach der 
„City of Boſton“ eingeftellt, if ledoch mit einer neuen Miſſton 
ausgelaufen, nämlich dem beſchädigten Dampfer „City of 
Bruſſels“ entgegenzufahren und ihm wo möglich Hilfe zu 
leiſten. Auch um dieſes letzteren Schiffes willen, welches 
gleichfalls zur Inman⸗Linie gehört, fängt man an, etwas be⸗ 
ſorgt zu werden. — Der am Mittwoch fällige norddeutſche 
Lloyddampfer „Deutſchland“ iſt erſt geſtein Abend von 
New⸗Hork in Southampton nach einer ungemein ſtürmiſchen 
Seereiſe eingetroffen. Der Capitän meldet, daß er während 
feiner dreiunddreißigjährigen Seemannslaufbahn nie ein fo 
furchtbares Wetter erlebt habe. 

Frankreich. Paris, 9. April. Vor Begiun der 
beutigen Sitzung herrſchte eine gewiſſe Aufregung in der 
Kammer. Man ſprach allgemein davon, daß Chevandier de 
Valdrome, Talhouet, Daru, Buffet, Segris und Louvet ihre 
Entlaſſung eingereicht. Man nannte als neuen Miniſter des 
Innern den Seine⸗Präfecten Chevreau. Als Nachfolger 
Buffets wurde Magne genannt, und man: fügte hinzu, daß 
Ragueronniere das Aeußere übernehmen werde. An Talhouets 
Stelle ſollte Maurice Richard kommen, deſſen jetziges Mini⸗ 
ſterium (der ſchönen Ku) unterdrückt werden foll. Bei der 
Eröffnung der Sitzung befanden ſich Emile Ollivier, Che⸗ 
vandier de Valdrome, Segris, Maurice Richard und Louvet 
auf der Miniſterbank. Gambetta verlangt zu wiſſen, wie 
lange die Volksabſtimmung dauern werde und ob das 
Vereinsrecht in Anwendung komme. Ollivier erklärt, daß 
öffentliche Verſammlungen ſtattfinden pügfien daß fie iedod 
von kürzerer Dauer fein würden, als bie bei den Wahlen. 
Keratry will wiſſen, welche Inſtructionen der Miniſter des 
Innern den Präfecten ertheilte. Der Miniſter verweigert 
die Autvsort, Dieſes ſei eine Verwaltungs ⸗Maßregel. 
Picard begreift nicht, wie der Miniſter das Plebiscit einen 
Adminiſtrations⸗Aet nennen kann. (Lärm.) Emile Ollivier 
erklärt, daß der Miniſter die Präfecten vernommen, und das, 
was er ihnen geſagt, nicht Aue Discuffion gehöre. Er fagt, 
was das Verhalten der Regierung anbelangt, jo werde 
fie weder drohen, noch einſchüchtern, aber fic werde gegen 
das Syſtem der Enthaltung auftreten. Die Regierung 
könne die Hände nicht in den Schooß legen, wenn man das 
Enthaltungs⸗Syſtem proclamire. Die Proclamation des 
Kaiſers und der betreffende Senatsbeſchluß werden in 
keinem Falle vor dem 15. April veröffentlicht werden können, 
und die öffentlichen Verſammlungen werden ſomit ungefähr 
zwei Wochen freigegeben werden. Nach den Berechnungen, 
welche in den Schätzungen der Präfecten ihre Grundlage 
haben, würde man auf eine Zuſtimmung von mehr benn 
ſechs Millionen zählen dürfen. — Die Polizei hat einige 
Borfihtsmaßregeln für morgen (10. April) 5 an 
welchem Tage ein allgemeiner Strike beginnen ſoll. Die 
Truppen find zwar nicht conſignirt worden, man hat aber die 
Polizeiwachtpoſten verſtärkt und die Polizeibeamten der ver⸗ 
ſchiedenen Viertel von Paris haben Befehl, von 10—1 Uhr 
ihre Poſten nicht zu verlaſſen. Was die Behörden zum Er⸗ 
greifen dieſer Vorſichtsmaßregeln hauptſächlich beſtimmt hat, 
iſt der Umſtand, daß mehrere große Fabrikbeſitzer wegen der 
Stimmung eines Theiles ihrer Arbeiter beunruhigt find. 
Daß zu dieſer allgemeinen Arbeitseinſtellung durch anonyme 
Maueranſchläge fortwährend aufgefordert wird, iſt übrigens 
ſicher. Einer derſelben lautet: „Raspail iſt ſehr krank. Flourens 
iſt in der Verbaunung. Unſer Deputirter Rochefort iſt im 
Gefängniß. Gehorchen wir dem Loſungsworte, welches an der 
Mauer des Faubourg augeſchlagen worden iſt. Ganz Frank- 
reich muß die Arbeil einſtellen, denn wir haben keine Depu⸗ 
tirten. Die Linke iſt überreichlich bezahlt, um nichts zu ſagen. 
Dies iſt ſo klar wie der Tag. Erheben wir uns, Volk, und 
verjagen wir alle dieſe Blutegel!“ Aus welcher Quelle dieſe 


Plakate ſtammen, iſt nicht bekannt. — In einer geſteru von 


den Grubeuarbeitern des Creuzot abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung, in welcher es übrigens ſehr ruhig und parlamentariſch 
zuging, wurde beſchloſſen, die Arbeitseinſtellung aufrecht zu 


erhalten. Man meldet ferner aus Nevers, daß die Arbeiter 
der großen Eiſenwerkſtätten von Fourchambault ihre Ar⸗ 


beiten eingeſtellt haben und daß ein Linien⸗Regiment von 
Lyon dortbin entjandt worden iſt. — Der Pilnz Peter 
ı Bonaparte hat am letzten Montag die 25,000 Franken 
Schapenerſat an den Vater von Victor Noir bezahlt. Außer⸗ 
dem hat der e zu bezahlen: 20,000 Franken an 
; feine beiden Vertheidiger, 20,000 Franken au die Armen von 
Tours, 10,000 Franken für die Reiſe nach Tours und unge⸗ 
fähr 110,000 Franken für Gerichtskoſten. Der Commandant 
de Ramclino, der Vetter des Prinzen Peter, der ihn auf 
feiner Reiſe nach Tours begleitete, iſt zum Grafen und Of⸗ 
ſizier der Ehrenlegion ernannt worden. 
Spanten. Madrid, 10. April. Die Cortes haben 
ie wegen des Oſterfeſtes bis zum 19. April vertagt. — Der 
eiheilöfprud gegen den Herzog von Montpenfier dürfte am 
nächſten Dienſtag erfolgen. N 
Griechenland. Athen, 10. April. Der König hat 
zur Feier des Unabhängigkeitstages die Errichtung eines 
großartigen Erinnerungsmonumentes beſchloſſen, auf welchem 
auch Capodiſtria und König Otto Darſtellung finden ſollen. 
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Danzig, den 12. April. 
„Der Provinzial⸗Turnlehrer Bade iſt vom Magiſtrat zum 
Brandmeiſter bei der hieſigen Feuerwehr erwählt worden. 
[Marine.] Die Führung des auf der hieſigen Kgl. Werft 
neu erbauten Feuerſchiffs Nr. 1, welches für die Jahde beftimmt 
iſt, iſt dem Ober⸗Steuermann Rückner übertragen, zu welchem 
Behuf derſelbe bereits Anweiſung erhalten hat, ſich hierher zu 


begeben und das qu. Schiff übergeben zu laſſen. — Mit Rüdfiht 
auf die erfolgte Einrichtung einer Werft zu Kiel ſoll die hieſige 
en A - ern Neubau und die Reparaturen von 
Schiffen beſchränkt werden. 

1 In — nächſten Tagen ſteht die Eröffnung der Plebnen⸗ 
1 1 5 ll 9 zu erwarten. Beſtimmtes darüber werden 
wir morgen miltheilen. 

* Der in der Begräbniß⸗Taxe auf den 13. d. M. im 
. anberaumte Termin iſt auf den 20. d. M. 
verlegt worden. 

2 Die Canaliſirungsarbeiten find ſeit geſtern wieder 
in beſtem Gange mit mehr als ausreichenden Arbeltsträften, Auf 
der Kämpe wird das Wohngebäude fertig geſtellt und das s 
dament zum Maſchinendauſe gegraben; am Kalkort hat der Bau 
des Rechtsſtädtiſchen Hauptcanals begonnen; in der Schloßgaſſe 
iſt man mit dem Radaunencanal und dem Uebergang für den 
Altſtädtiſchen Hauptcanal beſchäftigt; in der Johannisgaſſe wer⸗ 
den die Thonröhren gelegt. 

* Der Mangel einer Schutzwehr an der Fiſchbrücke iſt 
ſchon längſt beklagt worden, und wird gegenwärtig wieder recht 
lebhaft empfunden, da das Gedränge bei Ankunft der Schiffe mit 
Lachſen ſo groß iſt, daß die Käufer jeden Augenblick befürchten 
müſſen, in die Mottlau geſtoßen zu werden. Eine Bewehrung, 
wenn auch in einfachſter Art, wäre ſehr wünſchenswerth, um Un⸗ 
glück zu verhüten. 

* Der Feuerwerker F., welcher geftern Vormittag nach 
der Feſtung Weichſelmünde ſich überſetzen laſſen wollte, wurde 
von der Fähre erdrückt, als er im Begriff war, ſeinen in das 
Waſſer gefallenen Hund zu retten. 

„ [Polizeiliches] Dem Fleiſchermeiſter A. auf dem 
2. Damm iſt aus feinem mit einem Vorhängeſchloß verſchloſſenen 
Keller eine Quantität Rindfleiſch, dem Conditor M. auf dem 
2. Damm aus feinem ebenfalls verſchloſſenen Keller mittelſt Eins 
bruchs eine Quantität eingemachter Früchte (Werth 28 ) ger 
ſtohlen worden. — Auf der Chauſſee beim Irrgarten wurde eine 
alte Frau von einem mit Schutt beladenen Wagen übergefahren, 
glücklicherweiſe aber nicht erheblich verletzt. 

e am 11. April.] Die unverehes 
lichte Caroline Waſchkau aus Gr. Brunau hatte außerehelich da⸗ 
ſelbſt geboren und weil fie bisher in Weßlinken gedient hatte 
verweigerte man ihr den Aufenthalt in Gr. Brunau und wies 
ſie zurück nach Weßlinken. Sie begab ſich auch dort 102 aber 
auch hier verweigerte man ihr den Aufenthalt. Ungefähr drei 
Wochen lang trieb ſich die W. mit ihrem neugeborenen Kinde 
auf dem Arme bettelnd umher und brachte die Nächte im Freien 
zu, als aber bie ſpätern Herbftnächte den Aufenthalt im Freien 
nicht mehr geſtatteten, ſezte die W. ihr Kind in der Nähe der 
Wohnung des Hofbeſitzers Wohlfahrt in Weßlinken aus, in der 
Hoffnung, daß die Bewohner das Geſchrei des Kindes bören und 
es in Pflege nehmen würden. So geſchah es auch, indeſſen war 
die W. dem Wohlfabrt bekannt, denn bei ihm diente der Vater 
des Kindes der W. und auf ſeine Denunziation iſt die W. an⸗ 
geklagt, ihr 6 Wochen altes Kind ausgeſetzt zu haben. Die W. 
behauptet aber, daß ſie die Obhut des Kindes nicht aufae eben 
habe, weil fie in der Nähe der Stelle, wo fie das Kind hinge⸗ 
legt hatte, ſich aufgehalten habe, bis die Ehefrau des Hofbelikers 

ohlfahrt daſſelbe an ſich genommen. Da dieſer Behaup⸗ 
tung nichts . werden konnte, erfolgte die Frei⸗ 
r der W. — 2) Der Arbeiter Guſtav Piepenburg von 
hier, welcher den Arbeiter Breskoris ohne jede Veranlaſſung mit 
einem Meſſer unerheblich verletzt hat, wurde mit 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß beſtraft. 8 n 

— Wie die „Kreuzitg.“ von unterrichteter Seite hört, 
die für den Bau der Pommerſchen Ceutralbahn 

angerin-⸗Conitz erforderlichen 7,360,000 Ag nunmehr 
de gezeichnet worden und demgemäß wird das Grün⸗ 
dungscomité die für die Ertheilung der Conzeſſion erforder⸗ 
lichen Vorlagen in den nächſten Tagen machen. 

* Dem Vernehmen nach iſt im Kleinen Werder b 
Marienburg ein Comité zur Begründung einer Zucker fabri 
zuſammengetreten. Die Verpflichtungen zum Anbau von Zucker⸗ 
rüben haben bereits begonnen und nehmen guten Fortgang. 

Marienwerder, 11. April. Der ſeit einem Nabrz als 
Hilfslehrer beim hieſigen Gymnaſium beſchäftigte Herr Dr, Görke 
8 als Gymnaſiallehrer in Tilſit angegeſtellt. — Geſtern iſt in 

r. Applinken ein Knabe von 7 Jahren, der ng bei feinem 
Großvater dort zum Beſuch aufhielt, in einem Graben ertrunken. 
Die Eltern wohnen in Danzig. — Der Stadtſekretär Vogel ik 
nunmehr von dem Miniſterium des Innern beſtätigt worden. 

. 11. April. Waſſerſtand 8“ 10“, Der Eis⸗ 
gang iſt beendet. Traject per Kahn und Spitzprahm. (ſtb.) 

Königsberg, 12. April. Die ſtädtiſche Anleihe 
Soi 650,000 Tylrn. für unſere Waſſerleitung iſt noch am 
Dien Nachmittag durch den Magiſtrat mit der Berliner 
nee -Geſellſchaft zu 95% pet. definitiv abgeſchloſſen 

— Wie die „Kreuzzeitung“ hört, i 5 
Vicepräſident v. Ernfthauf en 2 ankert 5 b 
zum Präſidenten der Retzierung in Trier ernannt worden. 

In der letzten Sitzung des Handwerker⸗Verelns zu 
Königsberg wurde Herrn Prof. Prutz durch Herrn Director 
Dr. Sauter Namens des Vereins ein friſcher Lorbeerkranz über⸗ 
reicht als Zeichen der Anerkennung und des Dankes für die von 
dem Gefeierten in Königsberg gehaltenen literariſchen Vorträge. 
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en. — Der Import von 
ark, daß die 
alen im Stach . nicht 


Zuſchrift an die Medaction, 

f Iſt es unſern Behörden nicht möglich, auf die Beſeitigung 
der der Pfarrkirche angellebten alten getheerten Buden hinzuwir⸗ 
ken f welche, abgeſehen davon, daß fie den Pfarrhof um einige 
Schmutzwinkel vermehren, jedes anſtändige Auge beleidigen. Bil 
rend die Vorbauten mehr und mehr fallen, obgleich biefe wenig⸗ 
ſtens theilweiſe eine namhafte Miethe eintragen, und derartige 
Anbaue, wie die oben genannten an keinem Privathauſe auf der 
Altſtadt geduldet werden würden, iſt eine ſolche Bude, kaum glaub⸗ 
15 75 15 1 3 Ade beleid ende eſtellt. Ein Urtheil 

er dieſes, N ele j 
Gebildeten überlaſſen bleiben. igenbe Secſahren wagen 


— —-¼-— ¼— . —  —n. 


Vermiſchtes. ö 
— Die Peſther Blätter erzähl i 5 
Donnerftag Morgen kam ein 10 e e ee Kae 


rünen Augengläſern auf den des bäubes 
ben dort ſtehenden Poſtbeamten B. ſn deut A Epe, Ian we 
ſagen, wo das Expedit ſei. „Dort unten!“ war bie brüske Ant⸗ 


Blaue guckte. Der Herr ging binab, jab ich um und fragte no Roggen geſchäftslos. 3 oleummarkt. u 83/85 7 gelber der u. Gd., Mai⸗Jun 
mals nach dem Expedit. „Bert oben!“ ſagte ein anderer 7 ſinirtes, Type weiß, loco 513, Jar April 51, a Mal 52, %r Sep 2 be, 2 Sue * 125 u. Gd., eh 
launiger Herr und der Fremde wanderte wieder hinauf und fragte tember⸗Dezember 57. Baiſſe. * b 20007 loco 79% 43 e. 
den dort befindlichen Herrn, warum er ihn hinabgeſchickt habe, 804 431— gt . Se se Feb. 434 u. Gd. a r., 
wenn das Expedit hier oben ſei. „Ach, ſchwätzen Sie nicht, was Mais J bez. u. Sr. ee a 
weiß ich?“ war die höfliche Antwort. Der Fremde ſah den Auguſt 457 bez. — Gerſte unver bet ve loco 
Beamten erſtaunt an und machte ihn aufmerkſam, daß man mit 
Fremden doch anders umgehen ſolle. „Aber wer ſind Sie denn, 


wort des Beamten, der mit der Feder hinterm Ohr weiter ins Antwerpen, 11. April. Betreidemarkt. Wei „ 2125 % loco gelber geringer Sun feiner 60-62 &. 
lasberlht) "st: =: b Helhahr 62 1. . { 


Danziger Boͤrſe. 
Amtliche . am 11. April. 
Weizen Ar Tonne von.‘ 2000 7 unverändert, 
Ioco alter e r., 63 & bez. 


Pomm. 35—37 &, k. 36-39 Ag — Hafer a dar 


1300 loco 2426 &., 47/508 Yr Frühjahr 263 Br., 
ſtill, Jer 4 loco & 


daß Sie mir 1 — über den Anſtand balten ? „Wiſſen Sie, friſcher Weizen Mai⸗Juni 265 „ bez. — Erbſen 20 loc 

mit wem Sie ſprechen? „Ich babe nicht die Ehre“, erwiderte ein glaſig und ch 21397 * 5965 Br. 5 &, int: 47-48 Ag, Frühjahr Futter. 46 

der Fremde mit den grünen Augengläſern. „Alſo 1 Sie . 130% „ 58—60 und Br. — Winterrübſen er 18094 . t 

nun, daß ich der erſte Poſtbeamte B. bin; verſtehen Sie?“ fa 1 . —5 ie 1 „ 5458 „ (42-61 12 4 — on — loco 47 gr + & Gd., Mai 

ſtolz der Beamte. „Es freut mich, Sie tennen zu lernen, denn l Inn „ Nen bezahlt. Sept.⸗Oct. 1 ‚4. Gd. — Spiritus 

bin 25 Sanbelömlnier 3 N ern Se Toll. e 192-1098 „ 51-56 „ mai, Ta ne 4 11 4 bei. F ab 15 „ V. dr 
ondon eber die abn le Ha ung] bei „ik 11. ! und Dat. Jun ez., Juni⸗Juli . u. 

dem zum Tode verurtheilten Verbrecher Butterſord, von welcher 3 5 1 N Bi, Jul August 1 155 5 uguſt⸗Sept. 155 . Br. und 


wir bereits in unſerer legten Nummer berichtet, iſt das ärztliche 
Gutachten nunmehr eingeholt worden. Die Regierung ſandte einen 
Medizinalbeamten ins Gefängniß, der nach gründlicher Unter⸗ 
ſuchung fi) dahin ausſprach, es ftehe kein phyſiſches Hinderniß 
der Volzie ung des Urtheils durch den Strang im Wege. 


15 W 
Nabel 14 N, bring 1 54 05 — Petroleum, loco St 9 
bez. u. Br., September⸗Oetbr. 71 & bez. u. Br. 75 & Gd. 
Pr reg Cochin 164 * bez. — 3 ungar. 
‚ea 
Pc 11. April. Rothe Wieden 12 5 — 


1A 1 Mittel 40/404 See über Notiz bez. Weiße Saat bei beſchränktem Um: 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
— in altung, 14—221— 20 8, hochfein über N 
Berlin, 12. April. Aufgegeben 2 "ie 30 Min. Nachm. 8 e 20 * 88 arerlſce e nt — . — Thumotbee Beate, 670 % 
Angekommen in Danig, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Br 8 zu 4 = — 7 non 9 50 de * 1 nn 1. 2 2100 62—66 
, eeiaa oco we eh., ro ez. „II. April. 
9 80 88 2 zn 0 Die Aelteſten der N nach 85 5 N SE 855 Bi. ee 5 
Negaleungetels 44% 44% Sl welter. be. . 447% 748 8 peil 44 4 2 b Ann Mar 44 bj, 
g 0 „ Danzig, ben 12. April. [8 i ri 1 er. 4 
1 4 2. % 4% eee 5 10 114 Weisen qui 157 f 1 91 5 jur 10 sche ans, abfalene 850 f 4 ee e t 8 
4 4 2 N * 22 v0 — 
ni Arlt ai ar 141 8 57 575 vn 155 15 wine Sit, 125 ge 9901 ba 8 Qualität, 241— 6% z. il⸗Mai 3 1 
5 4 vollkorn 25 — von 56 5 waare N 2 
Welpe. 10d 58 Fal e 7% 74% | „5960 . Yr 20008, febe don auch 1-2 Ha BZ x Ver e l l 
8 15 151 dene e Bun un Nea matter, 120 — 15% von Peta ara 25 der Apel e 144 ur e Sie In 
92 ril⸗ M 7¹5 2 1 Brin. „B Act. 106 | Gerke, 1 und große nach Qualität von 344/35 38/9/40 u. A Rn) g w em, 
2 lg 105 * 10% Dam. dab Aal. 99% 97778 Der So 6 44 3ER, Str. 0 u. 1 3-3 8, genmehl Nr 
leours Lond. 6.237 27, | Erbien, 9 3738/39 , ſchöne 40 Tonne. 9 f 
3 ji) ene an en Hafer rem: Qualität 355—36 und Saat⸗ * det Neal Ner- 0 1. 0 18 = De — 
rankfurt, 11. i 3 waare theur: 
Sonbarben b Dos, ah 250, ede ee 974, 6g ni ebene , 208101 92 1 f 2 n en 
meritaner 94 etreide⸗Börſe rauhe trübe ann 
Glen, J. rl Abend- Börfe. Erebitctien 253, 0) milder digen hemnächft Marc mühe ag. Mind: Sad un m dab does 8 , We. 5 
Staatsbahn 2 00, 1860er Looſe 95, 60, 1864er Looſe 120, 00, Weizen loco ziemlich een feine Qualität ons 15 
Anglo⸗Auſtria 316, 00, Se une Sn, 00, Galizier 235, 75, tehmär 


Beachtung. Zu unveränderten au — im — 

peicher, 
zum größeren Theile alte feine Wars Bezahlt wurde für 
N blauſpi n 116% 42 Fe bunt 112% 45 5 ME 
und 1 245% im 


& Berlin, 11. April. a ulberiei) Auf heutigem m 

markt waren zum _— an Schlachtvieh angetrieben: 
Stüd Rinder. Die noch bevorſtehenden A haste meh 
die Einbrin 2 * als ſonſt veranlaßt den 
Waare zu lden utrifft war, obgleich ers zum 
Export 1 em Wein 20 orbirt rl doch noch für ben 
Localbegehr viel zu groß und verlief d er Markt bei gedrückten 
Preiſen ir einer ſehr flauen Tendenz. 1 Sorte erzielte 17—18 
. Pr 100% Fleſchgewſcht 2. 13—15 &, 3. 9—11 Die 
Beſtände konnten nicht geräumt werden. — 3900 Stück Schweine. 
Der Markt begann in einer wenig animirten Stimmung, nur 
beſte Qualitäten waren geſucht, die Preiſe waren nur mittelmäßig, 
beite fette Kernwaare erzielte v 100 Fleiſchgew. 18 *. Im Ber: 
laufe verflaute der Markt ſtark und die Beſtände konnten — einigen 
Erportes nach Hamburg nicht geräumt werden. — 8933 Stück Schaf⸗ 
vieh. Auf rear 9 wurde einiges Vieh — doch 
war dies nicht hinreichend um res für den Stabtconfum an⸗ 
uſpornen. Der Markt verlief ſchleppend W 1 von dieſer 
. blieben unver kaufte Beſtände. — Stück Kälber 
Dieſelben wurden bei ziemlich lebhaftem Bari * etwas ge⸗ 
beſſerten Preiſen — 


Lombarden 210, 00, Napoleons 9, 863. Matt, Lombarden angeboten. 


A1 4 does 1. 11. April. [Getreide markt.] Ben 
Roggen loco ru ur auf Termine matt. — Weizen er Apr April 3406 
108 Dan nen Or 075 d., . 1270 109 Br., 108ʃ 
Gd., do. 1 1 10 106 Gd., r Juni⸗Juli 1277 111 Br., 
u Gd., . 125% 109 Br., 1 Gd., der Juli Auguſt 
2000 / Mk. ig 450 9 Br 5 Gd. — Roggen er 
April 50% 80% Br., 79% G ne Mai-Juni 80 Br., 79 
Gb., Der Juni⸗Juli 91 Br., 801 „d. 29 ere 2000 4 
Mk. Banco Br., 98 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte 
18. — — Nüböl flau, r April und Mai 29%, ver October 
Spiritus flau, loco und er April 20%, 7e. Juni: Juli 
8 k = Rafıe um Bin 11. E Ae 11 eo 
— white, loco * d. 
ee Gd. — Bew itt. 
Bremen, 0. rl Petroleum, Standard white loco 
eee 68, Nr September 68. Sehr flau. 
Amperban am, 11. April. [Get ſe N F fußberlh.) 
en en 2 ji * Na i 185, der Juli 
— d r 9 


Weizen und Med — 
Ye Bea zu 10 der Waun au 185 ee e 

ais 3, ab Küſte 1s er 9 Eng: Montag. 1 
Getreidezufuhren vom 2. betrugen: en alte e 
er» 4957, 1 Dr 910 1 "mal S 0er 280, vo 

2733 alzgerſte engliſcher Ha er 
5 30.510 Gnarterg, engl. Mehl! 14, 802 Sack, fremdes do. 1708 


London, 77 Sei eee s@ourfe.] Conſols 9 
. 1A e 1 


came —. Ru 
12 87. Silber Fol igt like be 1 5 1092 8% 
Beer = Anleibe —. erein. Staaten Ye 1882 90}. 
— artend. Neue Ruſſen de 1870 844. 


ggen loco en leis EA . “Un, 2 , 


484 N. ne 3 
Umſaß 60 Tonnen. he: find * 1 timm 
matt, 122% Mai⸗Juni 42 % Br. 41 „ Gd., Juni⸗ all 4 
Br., 124% Juni⸗Juli 44 % Br. 2 loco fe den 


bei ſchwachem Angebot feſt, Mal- Jun ie & Br., 

— Wicken loco 365 %. Yr Tonne De — . — 36 997 
der Tonne. — Lupinen, blau 30 3. zer Tonne. — Kleeſaat, 
rothe 268 As, weiße 44 , der 2004 een — Spiritus loco 
nicht zugeführt. 

Königsberg, 11. April. (v. ar u. e) * 
unseränder, 5 eg Yır Bes 2 I 
bez., 126 ß bunter Jar 2 ius, 1207 72 Se: 
bez., 125307 73 e ez., rother er 85% Bollg. 133% 71 S 
bez. — Roggen loco unverändert, Termine Anfangs feſt, im Ver⸗ 

lauf Bier 1. Frühjahr behauptet, loco 3 80% Zollg. 
116/174 Hr bez., 1194 — . bez., nd 1215 
47 x 21 485 Gr: bez., 121 
15 } 22 447 8 124237 49, 49% 85 bez., 
123/248 50 . bez., 124% 50 * bez., 92460 7 0, 125 


a Br. 45 Zu on, es, Hude a 

u 1 ez, Juni⸗ 

J Fr, Sf 4 öb, Sal oel 4 7 85 „J b, 4 
nr — Gerſte rubi oco 5 Per 707 ollg. 2 37 
bez., kleine Yor 7006 le 351, 353, 36, 37 . bez. — 

Hafer loco und . 0 Ace 15 Yr 50% Zollg. 23, 

23 264 A be a „Ie Yr 50% 


An een . — 428 1 
leer. — Gierow, eg e fl. 


So. 
Anceiäänen: Fan zen, Skudesnäs, Heringe. 


Thorn, II. April. 1870. — arten 6 Fuß 10 Zoll. 
1 Wett etter: trübe 2 Nan — de N. 


Stro 
Von Danzig nach Er Chr. Siedler, Rob. Kloß, 


woll: 10 000 Ballen Umiah. ipdl. Orleans 1145, mibbling | Jollg 273 % a Nas A | Steintoblen. 

Saulen che Jah Tai fair Dhollerab 9%, middling fair Dbolle 10 Br. 1555 Gb. ni⸗ Juli > HB Br., Gd. Farb — Hamburg nach Nieszawa: Budach, Ebeling u. Co., 

Nan 74, becb n Borg 16, — N En ‚eh, Ioco weiße De 2 5 Se 30, a 12 5 ee 
. on Tome a Graue „70 ee . € Verantwortlicher Redacteur: In Vertretung: A. W. Kafemann 

Egyptiſche 121. — Felt. — Togesinport — 548 Ballen, davon eh 52 Gr. bez. — Dh loco ollg. 59, 

oni e 2283, amerilaniſche 15,265 3. — Wicken, 2 Bollg. 48. in Danzig. 


Ball 
Liverpool, 11. April. ( (Sciußbertot) 8 


IE 112 er = Br an dr 11 75 * 1 Ir 875 
12,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export 225 Mi or —74 


mittel dee 2/2 : Mpienzelogifäbe — 


Ball Steti —.— 107 Zoe. 4 5—60 I 98 — Perg ru Baro met. 
. . l. (Schluß⸗ re 0 Bei te 574— loco ul Au uſt ur 22 Zollg. 1555 Br., 112 1 AH sn I: Wins und Welter. 
73, Italieniſche 5 Rente Ade — Kleeſaat, ſehr flau, — 5 IE 10— 2 % k., 11, BR Par.⸗Lin 
Staatl Gutes den a 9515 8 ke 15 14 4 a5 weiße hg — Br, 10, 1 * bez. 12 1 2 8 338, 51 + 18 | DD. 2 
„00. edit « er’ ombardi en: | — u" eum matt, loco bar 5 1 
bahn Nctlen 442, 50. Lombardiſche . — 245,75. Tabats- bez. — Leinöl Le K. oh ohne Ja 1% Fa Br. — Rubel m 338,48 | +57 in — Luft, Regen. 
555 ohne Faß 14 % Br. — aa en = —6 


u geſandt. 
Pflicht erſcheint es, die e Sculvorſande, Lehrer und 
Geiſtlichen auf das illuſtrirte vaterländiſche und nord⸗ 
deutſche 4185 aufmerkſam zu machen, die in Loum gmel 


3 12 en Tabel 10 6 —. Türten 16 15. 6 * 


Türken 304, 50. 
eue arts, 11. April. Rabdl Die 0 123, 00, wo Juli. 
ehl 


mittags 151 % bez. gr eine vg 151 * 
Auguſt 110, 00, Ye . 1 50. — Gd a5 r 18 845 15 Ex: r., 157 9 5 Gd. 05 Jahren in 90,000 Exemplaren gedruckt werden mußten. s lies 
April 56, 5 50, er Eee akt 15 d. den, uns Ausgaben für die einzelnen 1 und für 2 2 
58, 50. Spi 22 chön. pril. (Oit.sötg.) Weizen wenig verände chiedene Confeſſlonen vor. 6497 —u 


f ll April. dende pro 1803. Bf. 1 Preußiſche Zur u. Rsßtentenbr. 4 88 bz Poln. 
Pd Star. 8 10% 20 6 u v Pell Er 1 84 6 be 2 18 905 5 
Giſenbehn-Attien. in Ai 5 111 1 ö tactsanl, 1859 5 101 N = : 85 6 . — — — 
Fe 0. * ri 414 —.— 5 86 u echſe ur 
e 15 6815 „ abttnlite 5 | 97 — dee hg, fl 
t 1 4 * Be 8. 5 € le do. 1867 — E Anzlänbiſ ge Fonds. 2 Non. 4 1 bj 
Str hm 7 Herr Bahnen 101 ale. Ie. t une. ze. 1288 4 8 ande e e e 5 Bin, b lik 
e, , ee e FF na | ed 277 
ein Nadeb 17 4 188 70 . del Sede 18,101 I aher. 64 Lace T 1 8 
Sehn. Babe, 21 60 2 rale 2 3 833 55 nr 3, 9 e, 1-57 6 
Sagen Breit. | 8414 1085 6 a - e neue 4 82 E. Weir bee: | 6 0 
c . und eee Berliner Anleihe ei Ser I6 196 5 
Jöln S1 4 123 65 Dividende pro 1869. — ſtpreuß. Pfdbr. 7 Eiſenb⸗Oblig. 771 8 
Sede de bene. 7 5 1101 6 u 6 Berlin. kur ene 124 129 a 63 do. — 4 N . Int 5 
bo. Stamm- Br. 7 5 11104 bi u © Hande je 10 4 1361 ba Pommerſche⸗ 3 744 In do. do. 1863 5 | 85% et 5 
Be ee II 4 0 8 g 5 111 F 8 
Hane urg 4518 4 11194 b3 Erebitb⸗Bſdbr — |5 65 Sele n > do. engl, Kala, 2 | 583 © 
e e , eee eee 
er 4 705 6 rei Grenttr 10 5 ae bo. do. 44 85 h u U be. f. unt. Stiel. |6 5 
A abc 1 1 1 6 — . u % 1 8 . ch u SO. 5 00 8 
. treu A Bd 
„Litt A. 15 16 bz u 5 do. do. 88 br. III. Em 4 G 
de e i ae e Fe N. — 4 80 = Ben Hop- f. 8 8 0 fle br. and. 4 56 el hn 4 


Dourc Gottes gnädige Hilfe wurde meine 
liebe Frau Marie, geb. Neumann, heute 
Nacht 12¼ Uhr von einem kräftigen Knaben 
ſchnell und glücklich entbunden. 
Danzig, den 13. April 1870. 5 
H. Beil, Bäckermeiſter. 
Hi Nachmittags wurde meine liebe Frau, 
Noſe, geb. Schröder, vo. einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden. 
Danzig, den 11. April 1870. (6552) 
Julius Lebenſtein. 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Albine, geb. 
von einem Mädchen zeige ergeben an. 


Dau i 
Hochſtrieß, den 12. April 187 
(657) — Herrmann Kumm. 
An Mittwoch, den 13. d. Mis, Vormittags 
um I1 Uhr, wird auf dem Hofe der Huſaren⸗ 
Kaſerne, Langgarten No. 80, ein fiebenjähriges, 
wegen Blindheit zum Kavalleriedi nit untaugliches 
Pferd gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
meijtbietend verkauft werden, (6447) 
„Danzig, den 9. April 18/0. . 
Königl. Commando des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Negiments No. 1. 
Soeben erschien in 


2" durchgesehener Auflage: 


Das unreine Blut 


und seine Reinigung durch negativ-electrischen 
Sauerstoff (Ozon). Von Dr. med. C. Lender, 
in Bnilin.- Eleg. geh. Preis 18 Sgr. 

Wie der Blitz das Ozon zur Reinigung der 
Atmosphäre massenhaft bervorbringt, 80 leitet 
der Herr Verfasser dasselbe eleetrische Gas 
in das lebendige Blut, weil es die natürlichen 
eleetiischen Kräfte des Nervensystems erhölıt, 
und die Säfte von fremden Schlacken Gsepti- 
schen Körpern) und denen des eignen Körpers 
(Ketentionsstoffen) befreit. Es wird gelehrt, 
welche Krankheiten mit mehr Erfolg, als bis- 
her, ungreifbar sind. — Die Darstellung ist, 
weil die Schrift auch sanitätspolizeilieher Na- 
tur ist, zum Theil gebildeten Laien zugänglich. 

Vorräthig in der (6495) 


L. Saunier’nen Buchhandlung 
A. Scheinert in Danzig 


Nach ausserhalb franco gegen Postunweisung. 


Auction 


Donnerſtlig, d u 14. April e . 


10 Uhr, aut dem Heringsbofe der Herren F. 
Boehm & Co. über eine kleine Partie 
Kaufmanns und Weittel⸗Fettheringe, ſo⸗ 
wie neuem Berger⸗Hering ſo eben pr. Freya, 
Capt. Frebrikſen, hier eingetroffen. 


Miellien. Ehrlich. 
He I Friſchen 
Rüucher-Lachs 


empfiehlt 
Robert Hoppe. 
r Marinirten Lachs "SE 
in ‚Stücken, wie in Füsschen empfiehlt 


€. W. II. Schubert, Hundegasse 15. 


Rüncherlachs, 


in Hälften und einzelnen Pfunden, empfiehlt bill. 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Conditorei⸗Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum die ergebene Au⸗ 
zeige, daß ich am hi ſigen Orte, Olivaerſtraße 
No. 82, vis-à-vis der Kirche, eine Conditorei 
etablirt babe. Indem ich reellſte Bedienung vers 
ſpreche, bitte ich mein Unternehmen gefälligſt 
unterſtützen zu wollen. 

Neu führ wier a 

(66553) Eduard Pünchera. 
Seine neuen elegant und bequem eingerichteten 


SALONS 


zum Haarſchneiden, Friſiren, 


Raſiren und Damen⸗Friſiren, 
iS verb unden mit einem Atelier 
künſtlicher Pagrarbeiten 


empfiehlt zur geneigten Beacktung. 


— * 8 
G. Bluhm, Coiffeur, 
l W Sc 


Yen) 77,» 3 Ka 
ER 5 


von 2 bis 16 Jahren 


egenmäutel X Paletats 


In großter Auswahl zu billigen und ganz 
1 ſeſten Preiſen. { 


Mathilde Tauch 
Nur No. 43 Langgaſſe No. 44 Nur 
ee Ratohauje ne enüber 6 


Die Handelsgärtnerei u. Samen: B 
a Handlung von 


A. Lenz in Danzig, 
Langgarten we ya 
gempfiehlt ihr volftänd'ges Lager aller 
. u. Blumen⸗Same⸗ 
teien, vorzüglichſter Qualität. Preis⸗ 
Verzeichniſſe ſtehen gratis zu Dienſten. 


f Concert-Anzeige. 5 
Am Charfreitage, Abends ? Uhr, findet in der St. Marien: 
. ; Oberpfarr⸗Kirche, u '® 
unter gültiger Mitwirkung der Damen Fräulein Marie Haupt, Fräulein v. Tellini und = 
einer gefchät ten Dilettantin, ſowie des Königl. Mufitdirector® Herrn Markull, des 


Herrn Rübſam, der Herren Mitglieder des „Sängervereins“ und vieler anderer Herren 9% 
Sänger unter der Leitung des Herrn Muſikdirectors Frühling, ein großes i 


5 wi Beſten ber Martha-Merberge ſtalt, welches dankenswerthe Unternehmen wir den ff 


5 Engelcke. 


ö Größtes Schuh und 


Max Landsberg, 
nur 77 Langgaſſe 77. 


) Für Herren: 

ER Schaitftiefel 2% 23 bis 3 A 

[A| Samaichen mit Einſatz 232 . 
| Laditirfel 3 % und 33, . 


win Damen: 
Gamaſchen in Laſting a 1—13—13 %. . 
Promenadenſchuhe mit Zug 25 %. — 1 ul 
Gummizug⸗Gamaſchen 13—14 ,. b 
debe ae ang 1—1¼—1¼ . 1 
Hohe Zeugſtiefel mit Spitzen 14—12/—2 7 
Hausſchuhe jeder Art. g N 5 
Von Wiener Schuhwaaren f ) 
ſind meine perſönlich gemachten Einkäufe für 0 


Doppelſohlige Stiefel 3—4 9%. 5 
Elegante Sommerſtiefel in Chagrin, Seehund, 
Zeug u. andern Lederſorten a 3—4 % 
Reit Stiefel in Schm erleder, Kalbleder und 
Rindlack zu verſchiedenen Preiſen. 
Kinder- und Mädchenſchuhe 
in allen Fagons, in Leder und Zeug und 
farbig ſortirt. 

5 Knabenſtiefel: | 
it Schäften, Zügen, in Roß und Fahlleder, 
auch Lackleder, un! Stulpftiefel jeder Art. 0 

Nach auswärts gegen Nachnahme und bitten dann um das Längenmaß. gi 
ger en gros & en detail. { 


In Königsberg: Gebr. Landsberg. 


Max Landsberg. 
.. ... 


die Sommer⸗Saiſon eingetroffen, und zwar; 
das Eleganteſte [ 
in Zeug, Leder u. Brynellſtoff, mit einfachen 

und Doppelſohlen und beliebigen Farben, u. 14 
notiren wir die billigſten Breile, ) 


[6480] 


4,7% ; n 


Heere vie ergebene Anzeige, daß ich außer meinem Geſchäſt Kalkgaſſe No. 2 ein 
3 zweites Cigarren und Tabaks⸗Geſchäft 


2. Damm No. 3 
eröffnet habe. g 
Gleichzeitig empfehle mein auf's Beſte aſſortirtes Lager echt importirter Hamburger 
und Bremer Havana:Cigarren, nebſt allen anderen Marken zu den ſolideſten Preiſen. 


* Hochachtungsvoll 


Albert Kleist. 


(6581) 


Herren⸗Hüte und Mützen 


erhielt ich ſo eben aus Paris und Berlin in 100 verſchiedenen Farben und 
016 Fagous und empfehle ſolche zu ganz billigen Preiſen. 


Lerggaſſe II. A. Holst, Lauggaſſe 


ES = 


ee ——— 


Die Bleicherei , alzrl% 

j 2 n „ . * " . " 

ii von 7 % m n . an " 4. 15 n 
8 1 T 1. x 8 5 1 8 
& J. F. Haarbrücker = Br" a affe ee 1 
in Elbing 500 75 No. 4 


übernimmt alle Gattungen Leinwand, 
Tafelzeuge und Garue zur reinen! 
Natur⸗Naſenbleiche. ! 15 
3, Aufträge für obiges Etaslifjiement & 
nimmt entgegen 
die Leinen: Waaren⸗Handlung und 
’ Wäſche⸗Fabrik von 


C. A. Lotzin Söhne 


in Danzig. 


Phospho- Guano 


aus den Importen der Herren H. J. Merck & Co 

i Hamburg. sowie 

Estremadura Superphosphat, 
Baker Gunno Superphosphat, 
Stiekstoſthaltigessuperphosphat, 

Stassfurter Kali-Düngesalz, 

alles unter Controle des IIaupt-Vereins West- 


preussischer Laudwirthe, empfiehlt 


| F. W. Lehmann 
Teinſte Chokoladen, Oftere er in ſchönſter (0305) — Melzerg. 13 (Fiſchertbor. 5 


Auswahl, desgl. von Zucker, empfiehlt 
| Saat-Offerte. 


A. Pegelow, 
(6586) Gr. Krämerg. u. Brodbänkeng.⸗Ecke. 

5 Ara SR 1 Roth-, Weiss-, Gelb-, Schwedisch und 

ncarnatklee, echte franz. Luzerne, Seradella, 


| Thymothee, echt engl., ital, franz. Rhygras, 


Rothen Spät⸗Klee 
Honigg:as, Knaulgras, Schafschwingel, div, 


offeriren 
Rispengräser, Strausgras, Geruchgras, Thier- 


Vie 4 
RR. 4 A. Wegner. garten-Mischung, echt amerik. Pferdezahn-Mais, 
Beſtes friſches Sceradella Riesenspörgel, blaue und gelbe N 


a pfiehlt billigst 04) 
zur Saat F. W. Lehmann 
Mälzergasse No. 13 (Fischerthor). 
Fin Nian von gutem Ton, in ele: 
i (Ein Piauino gantem Gehäuſe, 5 
billigem Preiſe zu verkaufen 3. Damm 11375 ‚ 
Tr. hoch. 8 


(6558) 


ine Parſie vorzügl. Speiſe⸗ reſp. Saat 
Ga fem ſind zu verkaufen. Proben im 
Comtoir Jopengaſſe 51. (6584 


—ů — 


1 
X Sl) — 
Ueber Guts⸗Verkäufe 
in allen Größen ꝛc. ertheilt Auskunft der Generals 
Agent Nobert Jacobi in Bromberg. 


orreſpondenz und Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht aldigſt eine ähnliche 
Stellung. Gef. Adreſſen unter 6371 durch die 
Expedition d. Ztg. erbeten. 


Ich w aſſe No. 11, 
1 Treppe hoch. 6495 
8 E. Brann, Maler. 


0 Ein Knabe, mit g 
verſehen, fiadet eine vorthe lha te Lehe ſtelle E 


I letztvergangenen 


20 Hr., 82 
des Betrages oder Püſtvorſchuß, ohne jeden 
u. 


a 
2 


f An Order 

ſind durch Herren J. C. Johnſon & Co, New⸗ 

erden Dampfſchiffe „Evadne“, Capitaln 
urtis, 

100 Faß Cement, Marke D., 
verladen, welche bereis ex Bording zum Löſchen 
am Packhof bereit liegen. Die unbekannten 
Empfänger mögen ſich baldigft melden bei 

656) Storrer & Scott. 
chiff „Holger“, Capt. Jeſſen mit Apfel⸗ 
ſinen und Eitronen von Meſſina iſt 

eingetroffen und wir bitten um Aufträge. 
Hichd. Dühren & Co., 

6) Boggenpfuhl No 79. 

Frisch Febrannter Talk © 


ıst am billigsten aus nieine , ‚Kalk- 
brennerei in Leyan und Langgar- 
ten 107 stets au haben. ! 
G. H. Domanski WW] ðud 


rk 


20 De 1 


Junge Landwirthe oder Maſchinen⸗ 
bauer, welche 


das Dampfpflügen 


erlernen wollen, finden dazu Gelegenheit 
ei Rahm & Die trie E 
(64191) Stettin, Oberwiek No. 4, 


e 


eee e 1 Por 
Ze PF 
1Kirſchen⸗ od. Honigpreſſe 
wird für alt zu kauen geſucht. Adr. unter No. 
6551 in der Expedition d. Ztg.. 
Toi Agenten für Feuer⸗, Lebens, Ha: 
gels, Vieb. u. Froſtſchaden⸗Verſiche 
rung werden geſucht bei hoher Provision. Adr. 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung unter 6587 
Frigegen. . = v2 e 
Eine ſolide Fener Verſicherungs : Geſell⸗ 
ſchaft wünſcht neben N bereits 
beſtebenden General⸗Agentur noch einen thäti⸗ 
gen Haupt⸗Agenten für Danzig und Umge⸗ 
gend zu beſtellen, bei ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen. Adr. nimmt die Expedition dieſer ‚Zeitung 
unter 6588 entgegen. W 


re a ie 7 
BE Va 


guten Schullenntniffen “ 
beim Uhrmacher (6559) 
75 Janzen, 2 Damm 11. 


e 


Mpatheker⸗Lehrlin 


Für eine große Offiein wird eine N 
zu empfehlende Stelle nachgewieſen durch 


Wenzel & Mühle. 


Ein kleines Comtoſr ſſt Hundegaſſe 
No. 62 billig zu vermiethen. 


General⸗Verſammlung 
des Danziger Bürger⸗Vereins. 
Zu der am Mittwoch, den 13. d. M., Abends 
7 Uhr, im kleinen Saale des Gewerbehauſes 
ſtattfindenden : 
Geueral⸗Verſammlung 
werden die Mit lieder des Vereins ergebenſt ers 


NN 


ſucht, ſich recht zahlreich einzufinden. 


Tagesordnung: Wahl eines Vorſitzenden, 
Petſtion an den Magiſtrat, und Erledigung der 
eingegen z enen Fragen, betreffend Canaliſatlon 
und Waſſerleitung nach den Erfahrungen des 
Winters. 


Der ftellvertret - 5 
(6505) L. . Vorſitzende: 


Ai Fu Ur, 
e 
Spliedl's Efabliſſemenk 
in Jäſchkenthal. N 
Am 1, un) 2. Oſterfeiertag: 
CONCERT. 
(6583) FE. Keil. 
41 7 2 r * 
selonke’s Variete-Theater, 
Miitwoch, 13. April. (bonn susp.) Zum 
Benefiz für Herren Veruhard Meyer: d 
cus, Comus und Satyr. Eine humoriſtſſche 
Comödie in 4 unzuſammenhängenden 9 6 5 
gen. I. Deutſchlauds Sieg und Frieden. 
U. Garibaldi auf Reifen. III. Alle Mül⸗ 
ler und kein Schulze. IV. Berlin und 
Königgrätz. Gajifpiel der italieniſchen 
Sängerinnen. 


8 ni — 1 
Danziger Stadtiheater. 
Mittwoch, den 13. April 1870: Zopf und 
Schwert. Hiſtoriſches Luſiſpiel in 5 Acten 
von Gutzkow. 


Eilt dem Glück die Hand zu 
bieten. 


Ziehung vom Iiten April bis 2ten Mai, 
216 ina Hauptgewinn Ate Classe. 


150,000 Thlr. 


Kgl. Pr. Lotterie-Looſe und Antheile 
verſendet von ein Viertel ab: / 7 , ig e. 
As, % & gegen Einsendung 


Abzug vom Gew 
J. Venles hauen, 
Aliſt. Langgaſſe Nr. 50, 1 Tr. 


Auswärtige 5 
end Bl Annan — BR 


. 

Friſchen fetten Räudyers 
achs, nur feine Qualität, mpſichlt 
F. E. Gossing. 


Drud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


Königsberg i. P., 


